
 

Die theoretisch berechneten jährlichen maximalen 
Emissionen über die Dächer der Hallen 1 bis 7 des 
ZLN betragen 6,4 kBq (β- und γ-Aktivität) sowie 0,64 
kBq (α-Aktivität). 
Mit dem Wasser der Übergabebehälter wurden im 
Jahre 1999 2,6 MBq Tritium abgeleitet. Im Jahre 2000 
wurden 6,1 MBq Tritium abgeleitet und im Jahre 
2001 betrug die Tritiumableitung 12,3 MBq. Damit 
wurde der atomrechtliche Genehmigungswert jeweils 

weit unterschritten. Für das Transportbehälterlager 
wurde die Genehmigung nach § 6 Atomgesetz [1] im 
Jahre 1999 erteilt.  
Entsprechend der REI, Anhang C.1 [7] sind für Tro-
ckenlager keine Emissionsmessungen erforderlich, 
wenn die Dichtheit der Behälter nachgewiesen ist und 
ständig überwacht wird.  
Die seit 1999 abgegebenen radioaktiven Emissionen 
sind in Anhang C - Tabelle 1 zusammengestellt. 

 
 
3.2.3 Immissionsüberwachung am KKW Greifswald 
 
Die Immissionsüberwachung in der Umgebung der 
kerntechnischen Anlage KKW Greifswald ergänzt die 
Überwachung der Emissionen und dient der Beweissi-
cherung sowie der Beurteilung der Einhaltung der 
Dosisgrenzwerte der aus der Ableitung radioaktiver 
Stoffe mit Abluft und Abwasser resultierenden Strah-
lenexposition. 
 
Der Umfang der im Berichtszeitraum 1999 – 2001 
durchgeführten Beprobungen/Messungen sind in An-
hang B in den Tabellen 2 bis 18 zusammengestellt. 
Tabelle 6 zeigt die Probenentnahmen und Messungen 
im Rahmen der Umgebungsüberwachung des KGR  
 
Bei der Auswahl der Mess- und Probenahmeorte wur-
den vorwiegend solche berücksichtigt, die möglichst 
Anschlusswerte an die Überwachung durch den Ge-
nehmigungsinhaber der Anlage und/oder an die bishe-
rige Überwachung durch die Aufsichtsbehörden zu-
lassen.  
Entsprechend dem festgelegten Überwachungspro-
gramm wurden den Jahren 1999 bis 2001 an insge-
samt 64 Orten wiederkehrende Beprobungen und/oder 
Messungen vorgenommen. Von diesen Orten befinden 
sich acht im betrieblichen Überwachungsbereich und 
zehn an der Grenze des Betriebsgeländes. Der Groß-
teil der weiteren Punkte liegt in der Mittelzone um die 
Anlage verteilt, einige befinden sich auch in größerer 
Entfernung zur Anlage.  
Die Lage der Messpunkte ist in Abbildung 19 darge-
stellt. 

 
Medium Proben-

zahl 
Bodennahe Luft Aeroso-
le(Filterbänder) 

37 

Bodennahe Luft  
Aerosol/Iod (Umwelt) 

36 

Niederschlag (KKW) 72 
Niederschlag (Referenzstelle) 36 
Boden ( Weide- und Ackerböden) 63 
Bewuchs/Gras 48 
Futtermittel 30 
Pflanzliche Nahrungsmittel 107 
Pflanzliche Indikatoren 26 
Milch 18 
Oberflächenwasser (Ein-
/Auslaufkanal) und Sonstige Wässer 

121 

Sedimente 72 
Fisch 23 
Grundwasser 24 
Boden (Weideboden ; parallel zu in 
situ γ- Spektrometrie) 

15 

Summe : 728 
  

Medium / Art Messungen
Gamma-Ortsdosis (TLD) 276 
Gamma-Ortsdosisleistung 768 
Boden (Oberflächenkontamination) 768 
Boden (in situ γ - Spektrometrie) 15 
Summe : 1827 

Tabelle 6 
 

 
 
3.2.3.1 Luft 
 
Die Überwachung dieses Umweltbereiches erfolgt 
durch Messungen der Gamma-Ortsdosisleistung, der 
Gamma-Ortsdosis und der Aerosolaktivitätskonzentra-
tion der bodennahen Atmosphäre. Dabei werden so-
wohl ortsfeste als auch mobile Messeinrichtungen 
eingesetzt. Das Überwachungsprogramm umfasst 
insgesamt 64 Messpunkte zur Messung der Gamma-
ortsdosisleistung (ODL), wobei an 46 dieser Mess-
punkte auch die Ortsdosis ermittelt wird. 

Die Überwachung wird in festgelegten Überwa-
chungsbereichen (Zonen) durchgeführt: 

im betrieblichen Überwachungsbereich
(Zone 0), 
am Anlagensicherungszaun (Zone 1) sowie  
in der Umgebung des KGR (Zonen 2 bis 5: 
Entfernung 5 bis >15 km). 
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Abb. 19 
 




